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BL̂fl SPLITTER 
Keys ist «süchtig» nach Hüten 
MÜNCHEN - Die amerikanische Sängerin 
Aiicia Keys hat nach eigenen Angaben eine 
Schwäche für Sonnenbrillen und Hiite. «Hü­
te sind fast schon eine Sucht», sagte die 23-
Jiihrige dem Magazin «InStyle». «Ich liebe 
sie in jeder Form und Farbe. Inzwischen ha­
be ich bestimmt schon 100 Hüte.» Bei ihren 
vielen Hutschachteln verliere sie daher 
manchmal schon den Überblick. «Wenn ich 
mal Zeit habe, hole ich die Kartons raus und 
gucke, was eigentlich drin ist. Das ist dann 
immer ein bisschen wie Weihnachten.» (AP) 

Glamour, Gigolos 
und grosse Abendroben 
ROM - Das Alta-Moda-Defilec von Alt­
meister Renato Balestra auf der legendären 
Via.Vencto Hess keine Wünsche offen und 
erntete bei den zahlreichen Güsten immer 
wieder Szenenapplaus. In einem Crescendo 
an Eleganz zeigte der Designer strenge Tail­
leurs im Stil der 40er Jahre, schwarz-rote Gi­
golo-Frauen, sexy Bustiers und transparente 
Glitzertops sowie rauschende Abendklejder 
in Rot-, Orange- und Grüntönen. Höhe- und 
Abschlusspunkt der stimmungsvollen Schau 
war eine Marlene-Braut: Die weite weisse 
Hose im Dietrich-Stil, kombiniert mit einem 
funkelnd-durchsichtigen Mantelkleid liess 
das faszinierende Hollywood-Flair aus dem 
grossen Zeitalter des US-Kinos wieder auf­
erstehen. (sda) 

Neues U2-Album gestohlen 
LONDON - Die irische Rockband U2 ist 
am Boden zerstört: Ein unbekannter Dieb 
hat der Gruppe nach einem Bericht des «Dai­
ly Mirror» vom Freitag eine Studio-CD mit 
den Songs des neuen, noch unveröffentlich­
ten Albums gestohlen. Jetzt fürchtet Sänger 
Bono, dass der Dieb die Lieder ins Internet 
stellt, wo sie kostenlos heruntergeladen wer­
den könnten. Der Gruppe drohen nun Gc-
winnausfälle in Höhe von mehreren hundert­
tausend Euro. Das Album, das noch keinen 
Titel hat, soll im November veröffentlicht 
werden. Bei der gestohlenen Scheibe handelt 
es sich nicht um die so genannte Mastercopy, 
die als Grundlage für die Massenproduktion 
der CD dient. (sda) 

Abi Ofarim ist neu verliebt 
MÜNCHEN - Musiker Abi Ofarim hat eine 
neue Liebe gefunden. Seit kurzem sei er mit 
Jessica Dorr zusammen, die er eigentlich 
schon seit 20 Jahren kenne, sagte der 66-Jäh­
rige der Münchner «tz». «Unsere Kinder wa­
ren schon gemeinsam im Kindergarten und 
sind praktisch miteinander gross geworden. 
Vor ein paar Wochen hat uns dann plötzlich 
Amors Pfeil getroffen. Ich bin unglaublich 
glücklich», erklärte Ofarim. (sda) 
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Bindung stärken 
Bundespräsident Köhler beendet Staatsbesuch in Frankreich 

PARIS - Mit einem deutlichen 
Bekenntnis zur weiteren Stär­
kung des deutsch-französi­
schen Verhältnisses hat der 
neue Bundespräsident Horst 
Köhler am Freitag in Paris seine 
erste reguläre Auslandsreise 
beendet. 

Bei einem gemeinsamen Mittages­
sen mit Frankreichs Staatspräsiden­
ten Jaques Chirac im Pariser Ely-
sde-Palast betonte Köhler am Frei­
tag nach Angaben seines Sprechers, 
er werde die deutsch-französische 
Freundschaft «stärken und pflegen, 
wo ich es kann». Kühler, der vor 
zwei Wochen sein Amt angetreten 
hat, halte entgegen der Tradition 
seiner Vorgänger auf seiner ersten 

'offiziellen Auslandsreise zunächst 
nicht Frankreich, sondern • Polen 
aufgesucht. 

t .  Station: Polen 

Während der Aufenthalt in Paris 
nur knapp vier Stunden dauerte, 
hatte er sich - auch auf ausdrück­
lichen Wunsch von Polens Präsi­
denten Alcksander Kwasniewski -
zudem deutlich länger im östlichen 
Nachbarland Deutschlands aufge­
halten und am Donnerstag neben 
Warschau auch Gdansk besucht. 

Nach der Begegnung mit Chirac 
sagte der deutsche Bundespräsi­
dent, er sei angetan gewesen, dass 
ihn das französische Staalsober-

Köhler will deutsch-französische Freundschaft «stärken und pflegen, wo ich es kann». 

haupt mit «grosser Herzlichkeit» 
begrüsst habe. Köhler hatte sich 
schon im Vorfeld seines Gesprächs 
mit Chirac bemüht, aus der neuen 
Reihenfolge der Besuchsländer 
keine Missverständnisse über sei­
ner Wertschätzung für das deutsch­
französischen Verhältnis aufkom­
men zu lassen. Köhler sagte im An-

schluss an das Gespräch mit Chi­
rac, Frankreich und Deutschland 
wollten auch künftig die EU 
weiterentwickeln. 

Mit Leben erfüllen 

Nach der Ost-Erweiterung und 
der Einigung auf eine EU-Verfas­
sung gelte es, die Integration in Eu­

ropa auch mit Leben zu erfüllen. 
Köhler deutete an, neben Polen 
auch andere osteuropäische Länder 
in das so genannte Weimarer 
Dreieck einzubeziehen. In diesem 
Rahmen haben Deutschland, 
Frankreich und Polen eine be­
sonders enge Zusammenarbeit ver­
einbart. (sda) 

Für mehrere Stunden verschleppt 
Polizeichef im Gazastreifen vorübergehend verschleppt 

i '  

GAZA - Maskierte Palästinenser 
haben im Gazastreifen den Poli­
zeichef Ghasi Dschabali nach 
einem Überfall auf seinen Fahr­
zeugkonvoi für mehrere Stun­
den verschleppt. 

Wahrend der Schiesserei sei ein 
Wachmann des Polizeigenerals 
schwer verletzt worden, teilten Si-
cherheitskreise am Freitag in Gaza 
mit. Dschabali sei fünf Stunden 
später auf Vermittlung eines ande­
ren Polizeiführers freigekommen. 

Fatah-Splittergruppe 

Zu der Tat bekannte sich eine 
neue Splittergruppe der Fatah-Bei 

wegung von Palästinenserpräsident 
Jassir Arafat. Mindestens lOOmilir 

Dschabali führt das Kommando über die blau uniformierten Polizei­
truppen im Gazastrelfen. 

tantc Palästinenser hätten dem Poli­
zeichef im Flüchtlingslager El Bu-
reidsch südlich von Gaza aufgelau­
ert, sagten Augenzeugen. Die zu 
den «Brigaden der Dschenin-Mär-
tyrer» zählenden Entführer ver­
langten von der Palästinensischen 
Autonomiebehörde eine Anstellung 
bei den Sicherheitskräften. 

Korruptionsvorwürfe 

Dschabali führt das Kommando 
über die blau uniformierten Poli­
zeitruppen im Gazastreifen. Geg­
ner werfen ihm Korruption und ei­
ne Verwicklung in organisierte 
Kriminalität vor. Die Täter hätten 
den Wagen Dschabalis fünf Kilo­
meter südlich von Gaza-Stadt an­
gegriffen. (sda) 

Auf freiem Fuss 
Cap-Anamur-Mitarbeiter wieder frei 

Tobias Pflüger, der. beim Haftpril-ROM/BERLIN - Vier Tage nach 
ihrer Festnahme in Italien hat 
ein Haftrichter die Freilassung 
der drei Cap-Anamur-Mltarbel-
ter angeordnet. 

Nach einem Haftprüfungstermin 
setzte der Richter in Agrigcnt Cap-
Anamur-Chef Elias ßierdel und 
Kapitän Stefan Schmidt sowie den 
russischen Ersten Offizier am Frei­
tag auf freien Fuss. Derweil kom­
men immer mehr Zweifel am Vor­
gehen der Hilfsorganisation auf. 
Selbst Gründer Rupert Neudcck 
wollte nicht ausschliessen; dass die 
spektakuläre Aktion mit den 
Flüchtlingen zumindest teilweise 
für die Medien inszeniert wurde. 
Der PDS-Europaparlamcntarier 

fungstermin anwesend war, sagte 
in der ARD, dass bei den beiden 
Deutschen Auflagen erlassen wor­
den seien. Sie dürften sich offenbar 
nicht mehr an bestimmten Orten 
aufhalten. 

Bierdels Anwalt, Michael Hof­
mann, sagte, Recht habe vor Unge­
rechtigkeit gesiegt. Bundeskanzler 
Gerhard Schröder sagte in Heiden­
heim, er freue sich, dass Untersu­
chungshaft für die Cap-Anamur-
Mitarbeiter vermieden worden sei. 
Er sehe keinen Grund, für Zweifel 
an der RechLsstaatlichkeit des Ver­
fahrens. 

Die italienische Justiz wirft der 
Hilfsorganisation Begünstigung il­
legaler Einwanderung vor. (sda) 

+ + + + + Zu guter Letzt,.. + + + + + 

Spektakulärer 
Felssturz 
ROM - In den Dolomiten hat 
sich erneut ein spektakulärer 
Felssturz ereignet. Rund 1000 
Kubikmeter Gestein hätten sich 
von einer Wand des 2600 Meter 
hohen Cansless gelöst und seien 
in die Tiefe gedonnert, berichtete 
die italienische Nachrichtenagen­
tur ANSA am Freitag. Niemand 
sei dabei zu Schaden gekommen. 
.Seit Anfang Juni, als eine 50 Me­
ter hohe Felsnadel der berühmten 
Bergformation der «Fünf Türme» 
bei Cortina D'Ampezzo in sich 
zusammenbrach, sind damit be­
reits fünf derartige Phänomene 
registriert worden. Die Experten 

führen die Felsstürze auf die ex­
tremen Temperaturschwankun­
gen zurück. Das extrem poröse 
Gestein der Dolomiten werde 
förmlich weggesprengt. (sda) 


